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wohnte Thal , durch welches sonst kein Reisender

wanderte , ist dadurch so merkwürdig geworden , dafs

das russische Heer unter dem General Suyyarotv am

27 . und 28 . September 1790 . von Altorf und aus

dem Schachen - Thal den Kinzigkulm überstieg , bey

Muotta heraus kam , und hcy Schonenbuch am engen

Ausgange dieses Thaies nach Schwytz und zwar bey

der Muttabrücke in zwey blutigen Kämpfen gegen die

Franzosen dem General Massena den Sieg beynahe aus

den Händen wand . Viele Franzosen wurden von dieser

Brücke in den Abgrund gestürzt . Als die Russen nicht

voidringen konnten , so zogen sie über den Pragei

nach Glarus ( s . Pragei ) . Die Alp - Hirten selbst spre¬

chen mit Bewunderung von dem Zug der Russen über

den Kinzigkulm , wo sonst nur auf schmalen Pfaden

Ziegen , Gemsjäger und Hirten wanderten .

N .

Nafels , im K . Glarus ; berühmt durch eine

Schlacht aus dem J . 1388 - ( Claras ) .

Natees , im Ober - Wallis , an der Landstrafse ,

nicht weit von Brieg ; ^2 St . davon öffnet sich das

Aletsch - Thal , aus welchem der Massa strömt , und in

welches die grofsen Atetsch - Gletscher von der Südseite

der Jungfrau 8 - 9 St . weit herabreichen ; ist ganz

unbesucht und unbekannt ( s . Brieg ) .

Kai ' Debs , s . Remus .

Nekar - Tbal , in der Landschaft Toggenburg ,
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K . . t . Gallen , 3 St . lang , von dem JVeftar durchstromt

welcher am Santi .s entspringt , und sich in die Thur

hey Lülisburg ergiefst ; ein Alpenthal , hat nichts Merk¬

würdiges .

Nessel - Thal , K . Bern , in der Landschaft

Hasli ( s . Meiringen ) .

Neuchatel * ) ( das Fürstenthum ) n - 12 St .

lang und 5 - 6 St . breit ; liegt in dem Jura - Gebirge ,

an der Grenze Frankreichs , und besteht aus sechs bis

sieben Thalern .

Geschichte . Zu den Zeiten der Römer stand an

der Stelle der Stadt Neuchatel Noidenolex * * ) ( ein

celtisches Wort ) , eine der fünf Städte der Sequaner .

Im J . 1597 . wurde naue bey der Stadt Neuchatel eine

Meilensäule ausgegraben , welche unter Hadrian ge¬

setzt war ; am Fufs des Felsens von Neuchatel fand

man 161 ? . eine römische Inschrift : Jovi et diis penati -

bus Publius Martius miles veteranus civium Noideno -

licis . Curator Duumvir designatur , D . S . D . Der

Kanzler Hory liefs diese Inschrift in seinem Hause

« inmauern , welcües 1714 . abbrannte . Eine 1647 . zu

Avenche gefundne Inschrift sagt , dafs die Mauern von

Aventicum unter Vespasian „ lapidibus Noideloice multo

labore tractis ” hergestellt worden wären . An der Ecke

der Bastey de la Maladriere war noch zur Zeit des

* ) S . die vortrefliche Karte in 4 Blättern , unter Aufsicht

und nach der Messung des II . Tralles entworfen .

* *) S . Untersuchung über das alte Noidenolex vom Kanzler

Montmollin und Hory .
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Kanzler Hory eine Inschrift lesbar : Imp . Caes . Alex .
Severo August . Restaurat . Patri Patr , Noidenolex . Im

J . 1656 . wurde bey Neuchatel ein steinerner Sarg ,

nebst einer Silberplatte mit den Worten : S . Imp :
Quintil : Sevir . Aug . gefunden , welche einen der Prie¬

ster bezeichnen , die man Seviri Augustales nannte , weil

sie den Dienst des Augustus , dem die Römer göttliche

Ehre erwiesen , besorgten . Das alte Noidenolex lag zwi¬
schen dem Ende des Felsen Chazel und dem Felsen des Nid

du Cro , und die römische Veste lag in der Nachbar¬

schaft des jetzigen Schlosses ; welche Felsengegend da¬
mals eine Halbinsel zwischen dem See und dem Seyon

bildete ; denn ein Theil des Bodens , worauf die jetzige

Stadt Neuchatel gebaut ist , war ehmals nicht da , und

ist eist durch den Schlamm und Steinschutt des Seyon

abgesetzt worden . Nach den zerstörenden Zeiten der

Völkerwanderungen wurde hier im V . Jahrhundert ein

dicker Thurm , Novum Castrum * ) erbaut , wovon die
1135 . durch Graf Ulrich von Vinelz wieder herge¬

stellte Stadt den Namen Neuchatel ( Neuenburg ) erhielt ,

nach welcher die ganze Landschaft benannt wurde -.

Sie gehörte zum Burgundischen Reich bis ins XI . Jahr¬
hundert , wo sie ans deutsche Reich kam . Die Besitzer

derselben , die Grafen von Neuenburg , breiteten sicn
im XII . Jahrhundert sehr aus , und theilten sich in die

Linien Neuenburg , Valengin , Nidau und Aarberg .

*) Dieser Thurm diente im X , Jahrhundert der Mutter

des burgundischen Königs zur Zuilucht gegen die damals
herumziehenden Ungarn und Araber .
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Die Linie Neuenburg starb 1373 . mit Grat Lud eyrig !
aus , und das Land kam an seine Tochter , Gemahlin te0 "

des Grafen von Neuenbürg - Nidau , nach dieser an

den Sohn der jüngsten Tochter , und 1503 . ebenfalls

durch eine Tochter an das Haus von Orleans - Longne - !’-r‘‘iruC

ville . Am Ende des XIII . Jahrhunderts übergab Ru - tA en

dolph von Neuenburg die Oberhoheit seiner Herr - ^

Schaft dem Kaiser Rudolph .von Habsburg , und dieser

trat sie dem Johann von Chalons , einem mächtigen Veibindu'

burgundischen Fürsten , ab . Dessen Lrurenkel , Johann j» Itn ®

111 . , brachte im J . i 389 - durch Heirath das Fürsten -

thum Oranien an sein Haus ; die nachmaligen Prin - politisch

zen von Oranien erhielten als Nachkommen des Johann theä*-

von Chalons die Hoheit über Neuchatel , an welche mit di

Friedrich J . , König von Preufsen , weiblicher Ab - Ldrtij

kömmling vom Hause Oranien , Anspruch machte , als Schweitz

das Haus Longueville 1707 . erloschen war . Die Landstände ijn . J

von Neuchatel ernannten am 3 . November 1707 . unter gen , o

allen Prätendenten Friedrich 1 . , König von Preufsen , sie es

zum Erben des Hauses Chalons , und der Kanton Bern fe Vei

beschützte mit bewaffneter Macht den Ausspruch der stellten.

Bürger Neuchatels gegen die Drohung und Wider - t

Setzung Frankreichs , welches im J . 1714 . den König iütrlaoo

von Preufsen als recbtmäfsigen Fütsten von Neuchatel ^ j
anerkannte . — Neuchatel ist immer als eilt Theil der

Schweitz betrachtet worden . Seit dem J . 1307 . haben __

die Grafen Neuchatels die Stadt Neuchatel , Fallen - . Die j

gin und andre Gemeinden , Bündnisse und Burgrechte "" i
mit 1

mit den KK . Bern , Solothurn , Frey bürg und Lusern
Wlj c



errichtet , und sehr oft in allen nachmaligen Jahrhunder¬

ten erneuert , ln dem im J . 1407 . zwischen den ) Graf

Conrad , der Stadt Ncuchatel und Bern geschlofsnen

ewigen Burgrechte wird von den beyden erstem die

Regierung von Bern als Schiedsrichter bey allen ihren

künftigen Streitigkeiten anerkannt , und festgesetzt , dafs

sie ihre Urtheilssprüche mit aller Macht gegen den

Ungehorsamen durchsetzen solle . Durch diese genaue

Verbindung mit vier Kantonen stand Neuchatel mit der

ganzen Schweitz im Biindnifs , nahm deswegen an den

meisten Verträgen der Schweitz Theil , folgte denselben

politischen Verhältnissen 11) , und genofs dieselben Vor¬
theile . Als die Eidgenossen ( 1511 . ) gegen Frankreich
mit dem Pabst Julius II . in Bündnifs traten , und

Ludwig von Orleans , im Dienst seines Königs , die

Schweitzer äufserst beleidigt hatte , so besetzten sie
1512 . das Fürstenthum Neuchatel , liefsen sich huldi¬

gen , und regierten es durch Landvögte bis 1529 . , wo
sie es der Witwe des Louis Orleans unter Vorbehalt

der Verfassung und aller Freyheiten des Landes zurück¬
stellten . Die Unabhängigkeit Neuchatels vom deut¬

schen Reiche wurde zuerst in dem Frieden öffentlich

anerkannt , welchen Kaiser Maximilian I . im J . r 499 -

mit den Eidgenossen schlofs , und im westphälischen

Frieden ( 1648 . ) wurden diesem Fürstenthum alle

*) Die Neuchateler fochten auch in den Kriegen der Ber¬
ner ; z . B . Ellert von Tissot , ein tapfrer Ritter , stand
mit 5 o INeuchatelernunter dem Panner Berns bey der
Schlacht von St . Jacob bey Basel im J . 1444 .
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Rechte eines unabhängigen Staates , welche von all en /

Kantonen der Schweitz gewährleistet wurden , gesichert _

Die Könige von Preujsen erklärten Neucliatel stets

als einen Theil der Schweitz , und in der Eigenschaft

eines Fürsten von Neuchatel sich als Bundesgenossen je®^

der Schweitz . — Noch iin J . 1766 . übernahm Bern. #1®* J

das Bichteramt in einem heftigen und blutigen Streite vo« 11̂ 1

zwischen den Einwohnern Neuchateis und dem König 11t

von Preujsen , sandte eine bewaffnete Macht dahin , [indes

vollzog die von schweitzerischen Bevollmächtigten gc -

fällten Urtlicile , und stellte Ruhe , Ordnung und Zu- jdöto

friedenheit wieder her . Das Fürstenthum Neuchatel B{Sen,

wurde im Februar 1806 . von dem König von Preufsen , ltt ein

Friedrich Wilhelm III . an den französichen Kaiser {t

Napoleon abgetreten ( s . die königl . Bekanntmachung gerl/cfe
an die Bürger von Neuchatel und Valengin vom |

28 . Febr . 1806 . ) : den 17 . Merz nahmen die Fran -

zosen davon Besitz . Nicht lange nachher schenkte _

es der K . Napoleon dem General und Kriegsminister ,j ^
Alexander Berthier nebst dem Titel eines Herzogs . tlun

Verfassung und Einwohner . Die Einwohner
er ti

des Fürstenthums Neuchatel und Valengin geniefsen lecnlt
einen hohen Grad von bürgerlicher und politischer ,

Freyheit . In ihrer Verfassung ist die Gewalt des Mo - jnfai

narchen einzig auf die Verwaltung des Staats beschränkt , Kenn
die Souveränität dem Staat oder dem Bürgerganzen

zugetheilt , und alle Rechte der Bürger sind gegen jede Ctäni

Willkühr und jede Ausdehnung der Gewalt sicher ge - 1

stellt . ( Man s . die Arlicles generaux de la Consli - ^

X
*
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tution , et les Artides particuliers de la Ville de

Jfeuchatel et Vallengin * ) . Befrcyung von allen Ab¬

gaben , Steuern und Subsidien , von Zollgebühren und

Mauthzwang , allgemeine Religionsduldung wie in kei¬

nem Theile der übrigen Schweitz , leichte Bürgerauf -

nahme jedes Ausländers für 6 Livres und tiefer Frieden

von aulsen haben die hochgelegnen , rauhen , 8 - 9 Mo¬

nat Winter fühlenden und nichts als Gras hervorbrin¬

genden Bergthäler Ncuchatels mit einer grofsen Menge

Fremden in der letzten Hälfte des XVIII . Jahrhunderts

bevölkert , welche Kunstgeschicklichkeiten aller Art hc -

safsen . Seitdem sind Kunstlleifs und Handelsthätigkeit

zu einem bewundernswürdigen Grad der Blüthe gedie¬

hen ( man s . die Art . Locle und Chaux de Fond ) . Bür¬

gerliche Freyheit , Sicherheit der Volksreclue , Aufklä¬

rung , blühende Künste , Erwcrbsthätigkeit und allge¬

meiner Wohlstand vereinigen sich hier , um die Be -

*) Die Ausdehnung der Freyheit der Bürger dieses Fürsten¬
thums iäsft sich schon aus felgendem Artikel abnehmen :
Dafs Jeder in den Dienst einer Macht treten kann , wo

er Lust hat . und selbst gegen den König von Preussen
fechten darf , wenn nur nicht diese Macht mit dem Kö¬

nig von Preussen als Fürst von Neuchatcl im Krieg be¬

griffen ist . Die Neuchateler halten während des sieben¬
jährigen Krieg * Friedrichs II . sieben Kompagnien im
Dienste Frankreichs , und diese standen gegen Friedrich
im Felde und waren bey der Schlacht von liofsbach .

Gefangne Neuchateler - Offiziere liefs Friedrich rufen und

frug sie sehr gütig , ob der Seyon neulich keine Verwü¬
stungen angerichtet habe ? Die Neuchateler fuhren fort ,
während des Krieges in Frankreich zu dienen .

35111 .
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wohner Neuchatels zu den glücklichsten Menschen jn ^ '

Europa zu machen . — Die v Einwohner , die Cemeinde

Landeron ausgenommen , sind protestantisch , und spre -

chen französisch , das Volk ein Patois . I‘ere° ’
r

P fl an z en .

Ausschüefsend nur in dem F . JV euchatel wachsen ; Va -
t - - j}mjrf

leriana angustifolia in Creux du Vent ( $, Neuchatel die

Stadt ; ; und die schöne Fritillaria Meleagris ( Schach *

b 1 ume ) bey Moron , auz Essertilles , und bey Goudela ’ ®!' ea *

wo sie die Tulpen von Goudela heifsen . terkohl

In dem Bezirk von der Stadt Neuchatel über die

Dörfer Peseux , Corcelles und Cormondrechc wächst

der geschätzte Neucliateler - Wein . Der rothe Wein ’,en'8

von Corteil / od und Favarge wird dem befsten Burgun - «du*

der gleichgesetzt , und nach diesem werden die Weine A « >

von Boudry und St . Aubin am meisten geschätzt . zeigen

Ein Morgen dieser Weinberge von 4000 QjFufs kostet kVits

500 Karoline , und eine Maas dieses Weins in Neu - senke

chatel selbst 10 und mehrere Batzen . bedec

Geognost . Beschaffenheit . Alle Gebirge Neu - >

chateis bestehen aus grauem Kalkstein . Die aufsern Schieb

Schichten sind etwas gelblich , nicht so dicht wie die Lager

innern , und zwischen diesen streichen dünne und sehr U den

mächtige graue und schwärzliche Mergellager , womit hinter<

die meisten Gehänge der Berge bis über die Hälfte u Ta|

ihrer Höhe bedeckt sind . Diese Mergellager sind Gebiete

2 - 6 F . mächtig ; oft liegen mehrere über einander , Höht i

und durch Thonschichten von gelber , grauer , grüner den \j,

und bläulicher Farbe von einander getrennt . Verstei - Jöri)frj



nerungen von allerley Meerschaalthieren sind in den

grauen , besonders aber in den gelben Kalkschiclitea

überaus häufig . In den Mergellagern finden sich Kies¬

nieren , verkieste Muscheln und Schnecken , wovon die

meisten verwittert sind ; der Mergel umher ist dadurch

schwarz geworden , riecht nach Schwefel , wenn man

ihn auf Kohlen wirft , und hat einen vitriolischen Ge¬

schmack . ln diesem Mergel hat man an verschiednen

Orten in einer Tiefe von 25 ~ 2 8 F . wahres durch Feuer

verkohltes Fichtenholz ( Werners mineralische Holz¬

kohle ) in Stücken wie gewöhnliche Kohlen , auch bitu¬

minöses Holz oder Braunkohlen , auch mehr oder

weniger fette Steinkohlen gefunden . Die äufsern Kalk —
steinschichten des dem See am nächsten hinlaufendeu

Jura senken nach S . ; nach dem Innern der Bergtliäler

zeigen sich ganz senkrechte und wunderbar gekrümmte

Schichten ( s . Motiers und Travers ) . Die nach S .
senkenden Schichten sind zum Theil von Sandstein

bedeckt , der mit Mergel wechselt , an hohem Orten

viel Spathtlieile und Versteinerungen enthält , dessen

Schichten auch nach S . senke # , und in welchen dünne

Lager Strahlgyps , t - 5 Zoll mächtig , streichen , welche

an den steil abgerifsnen Sandhügeln vor Boudry und

hinter diesem Ort an dem Bach le ruisseau de Sagnes

zu Tage ausgehen . Läugs dem ganzen Jura in dem

Gebiete Neuchatels liegen bis zu einer beträchtlichen

Höhe ungeheure Granittrümmer zerstreut , welche aus

den Uralpen vom Grimsel , Schreck - und Viescher -

Hörnern über den T/tuner - See bicher gefiuthet worden

sind ( s . Niesen ) .
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ItüU“
Neuchatel ( Neuenburg J die Stadt . Wirthsh »u s .

La Maison de Ville . Liegt am Abhang eines Hügels ,
am Ufer des Sees ; vom wilden Seyon , der im Val *

de Ruz entspringt , und bisweilen grofse "Verheerungen
, , lH' ®’in der Stadt angerichtet hat , durchströmt .

(er Ad
Merkwürdigkeiten . Sehenswerth ; Das alte

t ,jjkn
Schlojs , ehrnaliger Sitz der Landesherren ; die im J . \jckafi
1164 * von Bertha , Gemahlin des Graf Ulrich von Vi - ‘

nelz erbaute Hauptkirche nahe am Schlofs , und in der - ‘
selben das Grabmal , welches Graf Louis , der letzte ^

des Hauses Neuenburg , vor seinem Tode ( 1373 . )
It Viseinem erlöschenden Geschlecht setzen liefs ; es ist

15 Fufs hoch , und besteht aus steinernen Bildsäulen 10 ®
von neun Grafen und vier Gräfinnen . Mitten auf dem

Platze vor der Kirche der Grabstein des Reformators mc '

Wilhelm Farell ; das schöne Hathhaus , Waisenhaus , ul^ 1

Hospital , Bibliothek * ) . Das Herbarium des H . Haupt - ^
mann de Chaillet , eins der schönsten und befstgeord -

nesten in der Schweitz . — David Pury , geborner ®a0
Neuchateler , wegen seines seltnen edeln Gemcinsinns ^our.

ein ehrwürdiger Mann ; als Kaufmann in England und nicht
Spanien erwarb er grofse Reichthümer , sandte von freitet

1778 . bis 1786 . an den Magistrat von Neuchatel eine »ar j

Million Livres , und vermachte , als er im J . 1786 . zu Sophie

Lissabon starb , sein ganzes Vermögen von drey bis >j j ^
vier Millionen Livres der Bürgergemeinde , um es zu seU

Errichtung und Verbesserung der Schulen , der Lehrer - , 'u

*) S . Catalogue de la Bibliothec / ue des Pasteurs de la Seu *

verainete de Neuchatel , 1780 . ,
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und Prediger - und ihrer Witwenpensionen , zur Unter¬

stützung alter Armen , zur Erbauung eines Rathhau¬

ses , eines Krankenhauses , und andrer öffentlichen An¬

stalten , zur Verschönerung der Spatziergiinge , kurz zu

Allem , was gemeinnützig ist , zu verwenden . Pourtales ,

der Aeltere , bestimmte im J . 1307 . zu Erbauung eines

Krankenhauses 600 , 000 I .ivrcs . — Die patriotische

Nacheiferungs - Gesellschaft gab 1790 . drey Abhandlun¬

gen sur l ’etat de Neuchatel et Vallengin et sur la

legislation du pays et de l ' interet politique de la

Suisse relativement ä la Principaute de Neuchatel et

de Vallengin , par Sandoz de Travers . 1790 .

10 Bog . heraus ; bis 1795 . waren sechs von dieser Ge¬

sellschaft gekrönte Preisschriften erschienen . — Meh¬

rere Erziehungs - und Pensions - Anstalten für Knaben

und Mädchen in der Stadt .

Schriftsteller . Pnry de Rive , Chorherr von

Neuchatel , schrieb im XV . Jahrhundert eine Chronique

canonicale . Montmalin , Hory , Osterwald , Louis

Bourguet sind der gelehrten Welt bekannt . Besonders

zeichnete sich Bourguet durch seine Talente , ausge¬

breitete Gelehrsamkeit und seine Werke aus * ) . Er

war zuerst Kaufmann , und dann Professor der Philo¬

sophie ( 1753 . ) *u Neuchatel , welche Stelle für ihn

*) S . Bourguet Lettres philosopliiques sur la formation des
sels et des cryslauv . 1739 . Neuchatel ; er entwickelt da¬

rin sein System von der Entstehung der Thäler und

Berge , welches sehr viel Aufmerksamkeit erregte , und
während einer langen Zeit angenommen wurde . Ferner
von ihm : Traite des Petrifications n . s . w .

V
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geschaffen wurde , Freund und Brief Wechsler mit den

berühmtesten Männern seiner Zeit . Wie hoch Leib¬

nitz diesen Mann schätzte , kann man in dessen Oper .

T . VI . p . 202 . in 4 . sehen . Während seines Amtes

erschien in Neuclintel seit 1752 . der Mercure Suisse ,

an welchem Bour . uet , Abauzir , Bochat , Ruchet , Yver -

nois , Arzt Garcin , Alunann , Wattewyl und Engel

arbeiteten , und für Cie ersten 15 Bände vortrefliche

Abhandlungen über Al er hümer und Naturgeschichte

cinsaudten . Bourguets Lebensbeschreibung steht im

Mer ure Suisse vom J . 1743 . ; desse 1 wichtige hinter -

lafsne Handschrifte i und Sammlungen von Briefen der¬

jenigen grofsen Gelehrten , mit denen er in wissenschaft¬

lichem Briefwechsel stand , nebst Abschriften Seiner

Briefe , liegen zu Ncuchatel in Dunkel .iieit verborgen .

Spaziergänge und Aussichten . Längs dem

See einige schöne Spaziergänge . Herrliche Aussichten

auf der Höhe bey dem Schiofs , und bey einer Menge

Landhäuser , unter denen wegen ihrer unbeschreiblich

schönen Lage besonders merkwürdig sind : La Rochette

% St . östlich , und Chattet % St . westlich von der

Stadt . In dem Garten vor dem Landhause Rochette

und auf der südlichen Terrasse von Chattet , oberhalb

der Strafse nach dem f r al Travers , geniefst man der

ausgedehntesten und prächtigsten Aussichten . Diese

beyden Standpunkte sind besonders deswegen merkwür¬

dig , weil man nirgends auf einer so geringen Höhe ,

als diese Landhäuser liegen , über iwey Drittheile der

schweitzeriiihen und savoyischen Alpen , nämlich von

so " i!
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den Gebirgen der KK . Uri und Schrrytz bis an den

Montblanc sehen kann ; den Titlis in Unterwalden ,

so wie den Pilatus erkannte ich noch deutlich . Dieser

Anblick ist bey günstiger Morgen - und besonders

Abendbeleuchtung einzig * ) . Von der Gartenstufe bey

Chanet sieht man in den Vorgründen dieses aufser —

ordentlichen Naturanblicks rechts am Berggelände dia

Dörfer Peseux , Cormondrecbe , Bolle , die kleine Stadt

Boudry , das Schlofs Bauregard , am Ufer des Sees

Colombicr ( Lieblingsaufenthalt des Marschall Keith ,
Gouverneurs von Neuchatel im Namen Friedrich II .

zwischen 1760 . und 1770 . ) , Auvernier und Serrieres ;

noch weiter westlich die Berge Boudry und Tourne ,

und zwischen beyden der Eingang ins p 'al de Travers ;

links nach O . die Stadt Neuchatel , St . Blaise am

Ende des Sees , die ganze Gegend längs der Thiele

nach dem Jolimont und Anet ; nach S . , SW . und

SO . den Neuchateler - See , das mannigfaltige Amphi¬

theater der Hügel und Berge in den KK . Freyburg ,

Bern , FUaadt , Aargau und Luzern , welche zu den

Alpen hinabstufen . Dicht bey dem Landhause Chanet ,
welches in einem Wald unendlich romantisch liegt ,

*) S . Tue generale de la Chaine des Alpes , prise de la
maison Itellevaux ä Neuchatel , 5 illuminirte und 2 Er -

klärungsblätter . Sie ist unter den Augen des lim .
Tralles (̂ Mitglieds der Akademie zu Berlin ) in den Jah¬

ren 1801 — 1 go 5 . mit der grofsten Genauigkeit nach sei¬
nen mathematischen Höhenmessuiigen gezeichnet w , rden .

Diese vortreflichen Blätter sind in Neuchatel bey Hm .

Osterwald zu linden .

■Xl.
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rauscht der Seyon in tiefem Abgrunde ; geht man dem

Rande desselben nach , so gelangt man auf eine Fläche ,
von welcher man auf Vallengin herabsieht .

Wege . Von Neuchatel ostwärts längs dem See

nach St . Blaise i St . , von hier weiter nach Erlach

am Bieler - See ( s . Blaise und Erlach ) . — Nach Val¬

lengin i St . , steil aufwärts bis an den Ort . le Plan

genannt , durch Pierre - ä - hot , und längs dem Seyon ;

von Vallengin nach la Chaux de Fond 5 St . , durch

Boudevilliers , Jonclieres , Haut - Geneveis , über die

Hohe , la Loge genannt , wo eine prächtige Aussicht

ist ; durch Boinau , oberhalb welchem die Suze ent¬

springt , die durchs Immer - Thal flicfst und in den

Bieter -̂See sich ergiefst . — Nach Lode 5 y2 St . Durch

Coffrane , Ceneveis und la Sagne , ( s . Rüzthal ) . —

Durchs Va ,l de Travers führt die grofse Landstrafse

nach Frankreich : von Neuchatel durch Peseux , Cor-

celles , immer ansteigend durch einen Fichtenwald , durch

Rochefort 2 St . * ) . Hier geht die Strafse steil auf¬

wärts neben dem Roc coupe vorbey in die weite Oeff-

nung zwischen dem Boudry links und dem Tonrne

rechts ( dessen nordwestliche Seite das Thal des Ponts

schliefst ) , durch Brot , durch den engen Pafs la Clu -
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zette , an einem tiefen Abgrund vorbey , in welchen die

Reuse fliefst , und wo ein Halbzirkcl senkrechter Felsen

Creux de T ent genannt ( weil hier immer Wind herrscht ) ,

den Fortgang des Passes zu verschliefsen scheinen ; nach

Noiraigue i St . , der Anfang des Travers - Thal ,

( s . das Weitere im Art . Travers ) . — W ^ r aus dem

Thale Cluzette nach Neuchatel wandert , wird , wie er

aus dem Passe Cluzette heraufkömmt und auf die Höhe

der Strafse am Tourne gelangt , durch die prächtige

Aussicht auf den Seg und die hohen Alpen blendend

überrascht . — Von Neuchatel nach Yverdun 7 St .

längs dem Seeufer ; der Weg führt durch Serrieres an

dem Bach gleiches Namens , der zwischen malerischen

Felsen äufserst voll aus der Erde sprudelt , und dessen

Wasser Papiermühlen , Kupfer - und Eisenwerke treibt ;

durch Auvernier an schöner Seebucht ; Colombier ,

reich an herrlichen Aussichten und Alleen ; bey dem

Landhause Rieds und einer Zitzfabrik vorbey , durch

Arnuse an einem Bach desselben Namens , der einige

Fälle bildet ; durch Boudry nahe an der Reuse , ( in

der trefliche Forellen gefangen werden ) und nahe an

Cortaillod , ( wo der befste Wein wächst ) Bevais , St .

Aubin , von welchem ^ St . nördlich das Schlofs Geor -

Verfalschung , die ihn zu Neuchatel 1412 . aufs Blutge¬
rüst führte . Nach seiner Hinrichtung wurde das Schlofs

niedergerissen . Seine Frau und Kinder rächten des Va¬
ters Tod , indem sie 1434 . die Stadt Neuchatel anzündeten ,

wobey sie fast ganz abbrannte , worauf sie nach Gujcnne
flohen , wo ihre Nachkommen noch leben sollen .
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gies liegt , durch I 'aumarous , Concise , Granson , Yver-

dun . ( S . Granson ) . Von Granson an geniefst man

sehr schöne Aussichten nach dem mittäglichen Ufer des

Sees , welches mit Oertern und Schlössern besetzt ist ;

besonders geniefsen dort das Städtchen Estavayer und

das Schlofs Grandcourt einer herrlichen Lage . ( S .

Estavayer , Granson und Yverdun ) .

Planzen . In der Schweitz seltne Pflanzen :

Lavendula spica an den bergen oberhalb der Stadt

Neuchatel . Gratiola ojficinalis , Iberis ruid / raulis , Che -

lidonium glaucium bey Colo m hier , Cardamine hirsuta ,

Geranium lii ' idum , Hypericum pulchrum in dem Pafs Clo¬

se 11 c bey dem Creux de Vent .

Geognost . Thatsachen . Die äufserste den

Alpen zugewandte Jura - Kette , welche von dem Voua -

che bey l 'Ecluse in Savoyen bis nach Brugg und Re¬

gensberg wie eine Mauer emporsteigt , ist auf beyden
Seiten der Stadt Neuchatel zertrümmert . Der hinter

Rochefort emporsteigende Boudry , dessen breiter Fufs%

bis an das Seeufer ausläuft , ist jetzt steil abgerissen ,

und von dem Chaurnont ( JumontJ , welcher östlich

von der Stadt Neuchatel unzerstört in der Jura - Form

wieder anhebt , und mit welchem der Boudry höchst

wahrscheinlich ehedem nur eine Kette ausmachte ,

2 - 5 St . weit getrennt . Diesen Zwischenraum füllet

der felsigte hohe Fufs der damaligen hier stehenden

J « r « - Kette aus , welcher jetzt von Weinbergen , Dör¬

fern und Landhäusern belebt ist . Zwischen Neuchatel

und deiti Boudry , besonders zwischen Corcelles und
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Rochefort und am Boudry längs der Reuse , liegen

eine Menge ausserordentlich grofser Granitblöcke zer¬

streut , welche immer mehr verschwinden , weil sie zu

Mühlensteinen zersprengt werden . Merkwürdig ist ,

dafs die ganze Gewalt der Fluth , welche einst aus der

Gegend des Grimsels in den Uralpen herab , zwischen

dem Beaten - Herg und Niesen , über den Thuner - See

herüber wälzte , ihre Richtung nach dem Jura ober¬

halb Neuchatel nehmen , und an diese Felsmauer ange¬

prellt , auf beyden Seiten westlich nach Yverdun und
östlich nach Biel zu fortrfluthen und wirken mufste .

Allgemeine Uebersichten von dem Niesen , dem Len -

genberg und Gurten bey Bern , und von den Höhen

bey Neuchatel , setzen diese Thatsache ausser Zweifel .

Wahrscheinlich wurde die Jura - Kette zwischen dem

Boudry und Chaumont dürch die hier besonders wir¬

kende Gewalt der Fluth zerbrochen , und das Sand —

und Mergel - Gebilde , welches längs der SO . Seite des

Jura sish anlegt , so tief eingewühlt , dafs ein 16 - 20 St .

langer See zurückblieb ( s . Neuchateler - See ) . Ober¬

halb Granson liegen in beträchtlicher Höhe am Jura

ebenfalls eine Menge Granitblöcke . Bey Corneau , öst¬

lich von Neuchatel , ganze Felsen von Bucciniten , Am¬

monshörnern ; längs dem Seyon versteinerte Echiniten ;

am Wege zwischen Neuchatel und Vallengin , am

höchsten Orte desselben , ein Felsen voll Strombiten ;

auf der Höhe des Schlosses Vaumarcus ganze La¬

gen' von Muskuliten , Buccarditen , Pcktiniten , und

Ostraciten .



Neuchateler - See , 9 St . lang , zwischen Neu¬

chat e / und Cudreßn 2 St . breit , gegen 400 F . tiel •

liegt rg6 F . höher als der Genfer - See , also 1320 F .

übers Meer nach Saussure , 1340 F . nach Tralles ; seine

Wasserhöhe wechselt um 7 ^2 Fufs , Unter den Bächen ,

welche in den See fallen , sind die ansehnlichsten : Die

Orhe ergiefst sich an der SW . Seite , die Reuse und

Seyori an der NW . Seite ; die Broye , aus dem Murten -

See an dem Ostende , bey dem Wirthshause Fehlbaum ;

die Thiele , oder Ziel , tritt nordöstlich heraus , und

führt allen Ueberflufs des Neuchateler - Sees dem Bieler -

See zu . — Der Neuchateler - See hieng ehedem mit

dem Bieier - See ( jetzt 2 ^2 St . lang getrennt ) zwischen

dem Jolimont und 7 ’e .r ren - Berg zusammen , dehnte sich

zu jener Zeit mehrete Stunden weiter südwestlich über

Yverdun und nordöstlich über Biel aus , bedeckte den

jetzigen grofsen Sumpf zwischen den Bergen Jolimont ,

Vuity und der Stadt Aarberg , und bildete so mit der

grofsen Seebucht von Murten einen der grofsten Seen

der Schweitz ( s . Murten , Anet , Neuchatelf — Die

Schiffer auf dem Neuchateler - See nennen den Ostwind

Bise , den Nordwind Jauran , den Westwind Ouberra ,

den Südwind le Vent . — Der See ist sehr fischreich .

Aufser den Fischen , welche bey dem Genf er - See er¬

wähnt siud , ernährt derselbe noch folgende : Den Sa¬

lut , oder TV eis fSilurus glanisj , den Lachs fSalmo

salarj ; Perschen , Aale , Hechte und andre . Der Ombre

Chevalier wird für seinen delikatesten Fisch gehalten .

Neueheck , Dorf im K . Bern , an der Sense ,
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5 St . von der Stadt Bern , an der Landstrafse nach

Freyburg .

Neueste Kriegsgeschichte . Hier wurden die

Franzosen am 5 . Merz 1798 - von 2000 Schweitzern ,

unter Anführung des Oberst Grafenried , zu wiederholten

Malen geschlagen und über die Sense 2urückgetriebeu ,

wobey sie 18 Kanonen und 1500 Mann an Todten und

Verwundeten verloren . Die Schweitzer gierigen mit

gefälltem Bajonnet den Berg hinan , trieben den Feind

aus allen Stellungen , machten keinen Gefangnen , und

zählten 173 Todte und viele Verwundete . An demsel¬

ben Tage wurden die Angriffe der Franzosen bey Lau¬

fen und Gümenen ( rechts nicht weit von Ncucneck )

gleichfalls abgeschlagen . ( S . Bern ) .

N e u s . S . Nyon .

Nicolai - Thal , der rechte Arm des Vispacher -

Thales im Ober - Wallis . ( S . F 'ispach ) .

Nid au , kleines Städtchen im K . Bern , nahe am

Ost - Ende des Bieter - Sees , beym Ausflufs der Thiele .

Wirthshaus : Bär .

Geschichte . Ira J . 1165 . stand hier schon eine

Burg . Der Stamm der Grafen von Nidau und Büren

erlosch im XIV . Jahrhundert mit Graf Rudolph V . und

das Land kam an Coucy ( s . Büren ) . Bern eroberte

es 1388 - !n dem Kriege gegen Oesterreich , und seitdem

wurde es Hauptort einer Laudvogtey . — Nicht weit

von Nidau findet man bey Stauden und Tribei römi¬

sche Alterihüiner , welche von dem alten Petenisca



herkommen , und Spuren von der römischen Straf se

zwischen Aventicum und Solodurum .

Schiffahrt auf der Ziel . Gegend und Aus¬

sichten . Die Thiel oder Ziel fliefst herilich lauter ,

voll und rasch , durch Nidau und die Niederungen in

dessen Gegend , und verbindet sich mit der i ^ St .

von dem Städtchen ; ist einer der bequemsten Flüsse

zur Scbiffarth in der Schweitz ; auch ist der Waaren -

transport aus dem Rhein durch die Aare und Thiele

nach dem Bieter - und Neuchateler - See sehr ansehn¬

lich . — Die Gegenden von Nidau sind zum Tlieil

sumpfig und bisweilen Monate langen Ueberschwem -

mungen ausgesetzt . — In dem Bezirk Nidau , am

westlichen Ufer des Bieter - Sees , kostet der Morgen

Weinberg von 40 , 000 [ j Fufs 3 - 4000 Gulden . — In

dem ehmaligen Landvogtsschlosse und auf der Höhe

Bellmonde , y2 St . von der Stadt , an der Landstrafse

nach Aarberg , hertliche Aussichten .

Wege . Ueber den Bieter - See ( s . diesen Arti¬

kel ) . Nach Biel r/ s St . Nach der Peters - Insel iin

Bieler - See 2 St . Nach Aarberg 2 St . Auf der

Thiele und Aare nach Solothurn 3 St . dutch reitzende

Landschaften .

Pf 1 a n z en .

Althaea ojjßcinalis , sehr selten in der Schweitz , wächst

tiev dem Schlofs von Nidau .

Niese » , im K . Bern , eine herrliche Felsenpyra -

milde , 5564 F * über den Thuner - See , 734 ° F . “ ^ ers

Meer nach H . Tralles , zwischen dem Ausgange des
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Simmen - und Frutigen - oder Kander - Thaies , nahe

an der Südseite des Thui . er - Sees . Von der Stadt Bern

sieht man dessen Gipfel sehr gut ; und wer von Thun

über den See nach Unterseen , und von Hasli her

über den Brienzer - See nach Unterseen sehifft , erblickt

seinen ganzen Körper . Nirgends zeigt sich aber dessen

gigantische Pyramidenform so auffallend , als zwischen

der Kander - Brück und Müllincn . Der Niesen ist we¬

gen der aufserordentlichen Aussicht von seiner Spitze

berühmt . Den Einwohnern in den nahe gelegnen Ge¬

genden dient er als Wetterkalender ; die Simmenthaler

nennen seine Spitze den wilden Andres , und die West¬
seite den Stalden .

Weg auf die Spitze . Der befste Weg auf den

Niesen geht von dem Dorfe Müllinen an der SO .- Seite

in 4 - 5 St - stets über Alpweiden hinauf . Bey der letz¬

ten Sennhütte sieht man links aufwärts ein hohes FIorn %

diefs ist die Äefl - Flue ; und rechts von derselben liegt

der Gipfel des Niesen . Will man in gerader Richtung

hinauf , so ist die letzte halbe Stunde über die steile

Graswand sehr beschwerlich ; wendet man sich hinge¬

gen von der letzten Sennhütte links aufwärts nach der

Bett - Flue und geht dann rechts an dem Rande des

Niesen nach der Spitze zu , so wird auch dieser letzte

Theil des Weges leicht . In jedem Fall ist es gut ,

von Müllinen einen Wegweiser und einige Nahrungs¬

mittel mitzunehmen . Nur bey dem letzten Schritt auf

den Gipfel , dessen zerbrochne mächtige Felsschichten

den sonderbaren Anblick einer Ruine geben , öffnet sich
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die aufserordemliche Aussicht über das grofse w e;te
Thal zwischen den hohen Alpen und dem Jura . D et

Gipfel ist etwas abgerundet , und giebt einigen Perso¬

nen Platz , die hier in Sicherheit neben dem gähnenden

Abgrund und im Angesicht unzähliger Schueegebirge
ihr Mittagsbrod verzehren können .

Aussicht . Zu den Füfsen liegt der Thuner - See ,
etwas links zwey kleine Seen bey Amsoldingen , zwischen

* diesen das ehmalige Bett der Ränder , welches einen lan¬

gen Strich Waldes bildet . Man sieht die Städte Thun und

Bern , viele Dörfer , unzählige Hügel , den Neuchateler -

See nnd die Stadt Neuchatel ; in der langen / « m - Mauer
erkennt man sehr deutlich die Hasenmatt hinter So¬

lothurn , den Chasseral zwischen dem Immer - und

Buz - Thal , den Boudrjr westlich von Neuchatel , Ent¬

fernungen von 16 - 24 St . in gerader Linie . Nach Nor¬
den erheben sich die Emmenthaler — und lintlebnc 'ier -

Berge , welche sich am Thuner - See in die Ballig - und

TVand - Flue endigen , die ganz gleich gestaltet paralell

unter sich in den See senken ; zwischen beyden liegt

das Ueschis - Thal , und am Seenfer Merlingen ; an der

Nordwestseite des Ballig , am Ufer , Sigrisnyl ; höher

der angebaute Bucltholder - herg und das Teuft - Thal ;
an der Südostseite der IVand - Flue der Beaten - Berg

und das Habclseren - Thal , welches sich nordwärts in

die Gebirge nach dem Höhgant heraufzieht . Nach NO .

erblickt man den Anfang des T/tuner - Sees , Unterseen ,
den Brienzer Sec zwischen seinen steilen Felsen ; den

Pilatus , tiefer den Briinig und andre Untervraldncr -
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Gebirge , unter denen ich den Titiis zu erkennen glaubte .

Nach W . zu den Füi 'sen das Simmcn - Thal , die Stock¬

horn - Kette , in welcher sich schräg gegenüber das

stumpfe Stock - Horn , welches 580 F . niedriger als der

Niesen ist , erhebt ; alle Simmenthaler - Saanen - Frei¬

burger - und Leman - Gebirge in den Landschaften Aigle

und Bex , unzählige Spitzen . Nach S . gerade unter den

F' üfsen die Garten - ähnlichen Frutigen - Adelboden -

Ränder . - und Äie /r - Thäler , die fruchtbare Gegend um

das Dorf Aeschi , die schwarzen Engel - Ares - Axete -

uud unzählige andre Berge und Felsen aus dem Grin¬

delwald , Lauterbrunn - und allen andern genannten

Thälern , welche zu den hohen Alpen emporstuffen , in

welchen , dem Niesen gerade gegenüber , die Gletscher -

und sonderbar gestaltete reiche Blümlis - Alp oder Frau

( 4053 F . höher als der Niesen ) aus dem Kien - Thal

emporsteigt ; der grofse Gamschi - Gletscher starrt von

ihr herab ; östlich von der Blümlis - Alp himmelwärts

die stolzen in Schneemantel gehüllten Breit - Grojs -

Jungfrau - Eiger - Schreck - JVetter - Hörner , und
hohe Felsen in dem Mühle - und Gentel - Thal ; west¬

lich das Dohlen - Horn , Alt - Eis , Gemmi , Lammern -

Ilorn , Strubel , TVcifs - Horn , Ravyl , Geiten - \ lovn ,

Sand sch , Ollen - Horn , Diablerets ; unter allen diesen

Iliesengcbirgcu ist das Jungfrau - Horn das höchste ,

nämlich 5532 F . höher als der Niesen .

W eg vom Niesen herab in das Simmen -

Thal . Wer in das Simmcn - Thal reisen will , kann

vom Niesen da hinabsteigen . Man geht von der Nie -

5ö111 .
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senspitze zurück nach dem hohen Horn der Bett - Flu 8 )
und da führt ein Fufsweg dicht am Kande der abgerifs - !C# SI

, nen Niesen - Seite herab ; wo sich der Fufspfad verliert , von
da wendet man sich gerade auf einige Sennhütten zu , /»* ^
die man westlich tief unter sich erblickt . Der Rasen -

abhang ist sehr steil , und ohne mit Stahlnägeln be -
waffnete ßergschuhe äufserst beschwerlich . Von den

Sennhütten führt ein Fufsweg ins Thal ( 2 St . ) hinab ; nff ie

hier nun rechts bis Elimmis am Ausgange des Sim - 11Tag1

men - Thals Js St . , links nach Erlenbach 1 St . ; nach « Ick

letztertn Dorfe folgt man einem Fufspfade , dem die Jiarae!

Simme rechts bleibt , bis Laterbach , wo eine Brücke plunti

über den Strom führt ; von hier bis Erlenbach noch meid

% St . ( s . Erlenbach ) . ĵ uhn

Pflanzen . Der Niesen ist reich an Alpenpflanzen . t . } j

Benedikt ArelLus aus Betterkinden , im K . Bern , be - 111Slat

reiste den Niesen und das Stock - Ilorn , und gab eine

Beschreibung ira J . 1561 . heraus , die für jene Zeit in ujga
botanischer Rücksicht sehr interessant war . Der Nam .c ttr
von Aretius wurde in dem Aretia - Geschlecht der Al -

penpflanzen verewigt . ^
Geognostische Beschaffenheit des Nie - ^

sen . Der Niesen beginnt eine Bergkette , welche das ^ ^
Simmen - Thal auf der Südostseitc begrenzt , und pa - „

01 * bpi,rallel mit der Stockhorn - Kette , welche auf der Nord -’ äM, ,
Westseite das Thal einschliefst , nach S . an die hohen r .’ '« Uta
Alpen heraufsteigt . Alle Gebirge nordwestlich , südlich ^
und südöstlich vom Niesen , bestehen aus Kalkstein ; •• .

’ m sind
dasselbe wurde immer vom Niesen auch behauptet , und

t «Mead
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doch war es ein Irrthum . Der unterste Fufs des Nie¬

sen an der Süd - und Ostseite besteht aus Kalkschicfer ,

von Spathadern durchzogen ; ^ St . vom Dorfe Mülli¬

nen beginnt Thonschiefer . In dem Kltipfi - Graben ,

St . von Müllinen , wird ein schön schwarzer und

feinkörniger Schiefer , der in grofseu Tafeln bricht ,

ausgebeutet ; nordwärts von diesem Bruche streicht ein

magerer schwärzlicher Kalk , und gegen SO . geht Gyps

zu Tage , welcher eine Fortsetzung der Gypslager ist ,

welche vou Aigle und Rex durchs Saanen - Land und

Simmen - Thal unter der Niesenkette fort nach dem

Thuner - See , und südlich von Leisingen nach NO . fort¬

streichen . Der blättrige Thonschiefer zeigt sich im

Aufsteigen über die Hälfte der Niesen - liehe . Nach

1 - 2 St . findet man Bruchstücke eines gelblich weifsen

aus lauter gerundeten grofsen Quarzkörnein bestehen¬

den Sandsteins und Grauwacke , die immer häufiger sich

zeigen , je höher man kömmt . Eine halbe Stunde un¬

ter der Niesen - Spitze gelangt man an die Schichten

des genannten Sandsteins , von denen alle Bruchstücke

herabgefallen sind , welche man beym Aufsteigen an -

trifft . Diese Schichten , zwischen denen hin und wieder

noch blättriger Schiefer hervorgeht , setzen dann bis

zur Spitze fort , wo man sie am befsten beobachten

kann , weil sie hier ganz nackt und rein von allen

Flechten und Moos , als wenn sie erst vor Kurzem von

dem Meere verlassen worden wären , zu Tage liegen .

Sie sind 3 - 6 Fufs mächtig und liegen , von einer er¬

staunenden Gewalt zerbrochen , wie Ruinen eines Rie -



564 Niesen .

sengebäudes , als ungeheure Quaderstücke aig^ und gegen¬

einander gestemmt . Diese hellgelblichten Schichten be¬

stehen aus reinen , abgerundeten Quarzkörnern von der

Gröfse eines Hanfkorns , selbst kleiner Erbsen , welche

' unter einander so fest wieder verbunden sind , dafs sie

eine einzige Felsmasse bilden . Hin und wieder sind
k

die Quarzkörner so klein zerrieben , dafs sie in wahren

Sandstein übergehen . Die innere Beschaffenluit des

Niesen läfst sich sowohl von seiner Spitze , weil seine

ganze Nordseite senkrecht abgerissen ist , als auch an

dem Westrande derselben , wenn man nach TVimmis

herabsteigt , vortreflich beobachten . Der ganze Körper

des Niesen und der etwas südlicher emporsteigenden

Bett - Flue bestehen aus Tegelmäfsigen Schichten von

^2 - r Fufs Mächtigkeit , die von NO , nach SW . strei¬

chen und sich nach S . ziemlich steil senken ; nur die

obersten Schichten aus dem grobkörnigen Sandstein

sind weit mächtiger , wie die übrigen . Diese gehen

nach und nach in kleinkörnigen Sandstein *über , und

unter diesen folgen dann abwechselnd Schichten von

dünnblättrigem Schiefer und Grauwacke , aus blauligcm ,

schwarzem Schiefer und Kalksteinen in allen Gestalten

und Gröfsen , mit und ohne Quarzkörner gemengt . Die

Schiefer - und Kjlksteinstiicke sind alle eckig , äufserst

selten sieht man ein gerolltes Stück ; die Quarzkörner

sind mehr abgerundet , als eckig .

Diese geognostische Beschaffenheit des Niesen scheint

nicht nur in der Niesenkette zwischen dein Adelboden -

und Sirnrnsn - Tbale allgemein zu scyn , sondern zwi -
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sehen den Kalkgebirgen des Saarar * - Landes bis in die
Laudschaft Aigle und Bex fortzustreichen . Ich fand

unzählige Bruchstücke derselben Grauwacke an dein

Ausgange des kleinen Fermei - Thaies , welches au die

Niesenkette hinaufzieht ; hinter Lenk , am Fufse des

Albresch - Horns und selbst des wilden Strubels , an

welchen sich das vorige anlehnt ; in dem PVald - Bach ,
welcher vom liasler - Berg herabkommt ; im Saanen -

Lande , am Fufse des Lauerten - Horns und aller übrigen

Hörner nach dem Turbach - Thale zu ; in dem Bache ,
welcher aus diesem Thale strömt , nach Sannen zu ;

alsdann oberhalb Chateau d ’Oex in der Tourneresse ,
welche aus dem Etivaz - Thale strömt , und in dem

Bache le Mosch , hinter Legerette herab nach Ormond ,

am Wege nach Aigle . Diefs ist die Streichungsrich¬

tung <ier Gypslager aus der Landschaft Aigle und Bex ,

und es scheint , dafs selbige von der beschriebnen Grau¬
wacke , und diese von dem grobkörnigen Sandstein be¬

deckt ist . — Eine zweckmäfsige Bereisung aller dieser

Gebirge würde für die genaue Bestimmung der Ausdeh¬

nung dieser merkwürdigen Felslager sehr lehrreich seyn .
_ Nach N . und NO . ist der Niesen sehr steil abge¬

rissen , und in der letzten Richtung zieht das Thal , in
welchem der obere Theil des Thuner - Sees und der

Brienzer - See iliegen . Ohne allen Zweifel setzte die

Niesenkette nach NO . durch den Brienzersee fort , ehe

unbegreifliche Erdrevolutionen die Gebirge in dieser
Richtung zerrissen , niederstürzten , und Meeresflutben
dieses Thal auswuschen , wo jetzt die beyden genannten
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Seen spiegeln . Diese Ungeheuern Flutlien sind es ' ltr0

welche die mächtigen Quarzkörnerschichten auf der

Spitze des Niesen zerbrachen und über einander war -

fen ; und die Gewalt , womit dieselben , zwischen der >̂r> '

Felsenkluft über den Brienzer - See eingezwängt , her - ®

vorstürzten , mufste nothwendig die Nordseite des Nie - 1('

sen senkrecht herabreifsen und dessen innem Körper b * ^

blofsstellen . Der Gyps streicht vom Niesen weiter nach Ai

NO . , wo er zwischen Spietz und Leifsigen , und am fr*011-

südwestlichen Fufs des Brünig zu Tage stöfst . f̂ h

Geognost . Uebersiclit des Aar - Kessels . An

Die hohe Felsenkette , von den PVetter - Woraera an bis «bet

nach den Diablerets , bestehet aus Kalkstein mit vielen tief a

Quarzkörnern gemengt und reich an zerquetschten Sckwi

Meer - Schaalthieren , auf Schiefer und Gneifs ruhend . Thum,

Selbst diese hohe Kette ist an manchen Stellen mit wndrt

dem grobkörnigen Sandstein gänzlich bedeckt . Auf dem lick 1

Olden - Horn ( 10 ,000 Fufs hoch ) fand ihn H . Tr alles . p ;e

Der Niesen steht an der Südseite des Ungeheuern Fel - geah

sendurchbruchs , welcher hier zwischen der Stockhorn - Jcr j (

und Niesen - Kette und den Gebirgen an der Nordseite DJ]mn

der Thuner - und Brienzer - Seen geschehen , und ist (5 y0

deswegen eine vortrefliche Warte zu einem allgemeinen ^

Ueberblick . Die Lage der gegenseitigen Gebirge am ^

Ausgange dieses Durchbruchs zeigt deutlich , dafs die

Fluthen , welche über die Ur - Alpen herabwälzten , ihre j.

Richtung n 3 ch W . dem Juda zu von der Hasenmatt ,u(

hinter Solothurn ,’ westlich bis an den Thevenon ober- ^

halb Granscn nahmen , ihre Hauptgewalt aber an dem .
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Jura auf beyden Seiten der Stadt Neuchatel anprellen
mufsten . Zahllose Granit - und Gneifsblöcke wurden

damals in dieser Richtung forrgewälzt , und längs dem
Jura von der Ilasenmatt bis Thevenon in beträchtli¬

chen Höhen abgesetzt ( s . liiel , Neuchatel nnd Solo¬

thurn ) . Das Sandstein - und Mergel - Gebilde , welches

das breite Thal zwischen den Alpen und dem Jura

füllte , wurde mit gerollten Geschieben und grofsen

Granit - und Kalksteintrümraern überstreut , tief einge¬

furcht , in nach W . ziehende lange Berg - und Hügel¬

reihen zerrissen , und längs dem Jura von Yverdun bis
über Biel hinaus und nach Aarberg und Murten so

tief aufgewühlt , dafs dort einer der gröfsten Seen der
Schweitz zurückblieb . Noch jetzt läuft die Aar vom

Thuner - See an genau in dieser Richtung nach W . ,

wendet sich aber zwischen Aarberg und Murten plötz¬

lich nordwärts ( s . Neuchatel und Neuchataler —See ) .
Die Grenze der zwischen der Stockhorn — Kette und

Beaten —Berg hervorstürzenden Fluthen nach SW . war
der Jorat , welcher als ein nach dem Jura hinziehender
Damm den Rhone - Kessel von dem Aae - Kessel trennt .

( S . Jorat ) .

Nugerol , Nerval ( vallis nigra ) , wurde die Land¬

schaft zwischen Biel , Murten und Solothurn im VII .

Jahrhundert genannt .

Nyon ( Neufs ) , eine kleine Stadt im K . Leman ,

auf einem Hügel am Genfer - See ; ehtnaliger Hauptort
einer Bernerischen Landvogtey . Wirthshäuser : a la

Croix und a la Couronne .
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Geschichte . Cäsar , nachdem er die Helvetier ^

geschlagen hatte ( s . Ecluse unter dem Art . Genf ) , ^

gründete im J . 70g . nach Erbauung Roms ( 56 Jahre ^
jj#]

■vor Christi Geburt ) , hier bey Novidunum durch eine l!I

Anzahl ausgedienter Ritter die erste römische Festung ,

■welche von ihm den Namen Colonia Julia , von ihren
Ile]

Erbauern C . Equestris erhielt . Im X . Jahrhundert ''

hiefs diese Gegend noch Pagus equestris . Man findet !!“r P

oft zu Nyon römische Inschriften , Münzen , Urnen , wo

Ueberrcste von Mosaikfufsböden . Auf der Brücke über I»

die Dullive ( 1 St . von Nyon auf dem Wege nach viele

Rolle ) liest man an einem Stein von Cylindergestalt des

folgende gut erhaltne Inschrift : Pontes viasque vetu - tich i

state conlapsas millia passuum VII . restituit Col . equ . — n i

Von . der Gründung dieser Colonia Julia an breiteten jtffifi

sich die Römer in der westlichen Schweitz schnell aus , Eniehu

und bald auch in der nördlichen , wo sie viele Waffen - W »

platze und Städte anlegten , welche sie durch vier grofse io «

Heerstrafsen verbanden . Römische Gesetze , Sprache , Mm

Sitten und Religion herrschten in der Schweitz bis in §i(Ze(

die letzte Hälfte des IV . Jahrhunderts nach Christi Ge - von j

burt , wo die Römer von den einbrechenden deutschen [y fr

Völkern , deren Einfälle und Kriege gegen die Schweitz Kĵ

schon in der Mitte des III . Jahrhunderts begannen , be - ^

zwungen , getödtet und verjagt wurden . j

Aussichten . Die Vorstadt la Rive liegt dicht ^

am Seeufer , am Fufse des Hügels , auf welchem die

Stadt erbaut ist . Aus dem hintern Zimmer des Wi rt b s" ^

hauses zum Kreutz sind schöne Aussichten über den ^
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See , so wie auf der Terrasse des Marroniers , bey

dem landvögtlichen Schlosse , und in der Pappel - Allee .

Die Lage des Schlosses Prangin , ^ St . von Nyon ,

ist herrlich . Eine weite Aussicht auf der Erdzunge ,

wo das Dorf Promenthou unterhalb dein Schlofs Pran¬

gt " liegt .

Merkwürdigkeiten , Nahe bey der Stadt eine

sehr gute Porzellanfabrik , lieber den Bezirk la Cüte ,

wo der geschätzte la Cole - Wein wächst , s . Morges .

In der Gegend von Nyon , dem Jura zu , wachsen

viele efsbare Kastanien . Eine der höchsten Kuppen

des ganzen Jura , la Dole ( Dolaz ) genannt , erhebt

sich über Nyon ; in i y» St . gelangt man von Nyon

an den Fufs der Dole ( s . deren aufserordentliche

Aussicht unter dem Art . Dole ) . In der Stadt Nyon

Erziehungsanstalten , unter andern die seit 21 Jahren

bestehende Anstalt des Hm . Snell . Während der edle

Bdnstetten hier als Landvogt lebte , wohnten die

Musen und die Freundschaft in diesem herrlichen

Sitze , wo Maltliisson , Salis und Friederike Brun ,

von Natur und Freundschaft begeistert , ihre schönen

Lieder sangen , und Johannes Müller an der Geschichte

seines Vaterlandes arbeitete .

Wege . Nach Rolle 2 St . ( s . [diesen Artikel ) .

Nach Genf 4 St . fast immer längs dem Ufer des Sees ;

zuerst über den Bach Boiron , durch das Städtchen

Coppet 1 1{2 St . ( s . Coppet ) . Von Nyon kann man

bis fast auf die Höhe der Dole fahren ; der Weg geht

nach Sb . Sergue 2 St . , und von da bis auf die Dole

noch 2 St .

CzJ
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Pflanzen . Die Gegenden von Nyon sind reich an

seltnen Pflanzen . Seit 30 Jahren sind sie durch den

v verstorbnen Hrn . Garcin de Cotens , und durch die

Hm . Prediger du Croz und Gaudln zu Nyon durch¬

sucht worden ; letztrer ist durch seine botanischen

Werke rührnliclist bekannt . Micropus erectus ist die¬

ser Gegend und dem Wallis eigentümlich . Briza

eragrostis , ist sonst noch nirgends in der Schrreitz

gefunden worden .

0 .

Obsrgesteln , das vorletzte Dorf im Ober -

Wallis , nahe am Fufse des Grimsels , in gleicher Höhe

wie Unter « - Thal . Das Wirthshaus hat keinen Namen

und ist sehr klein , doch findet man einige gute Betten

und dienstwillige Menschen . — Hier ist eine grofse

Niederlage von Berner - und Walliser - Käsen , welche

über den Gries nach Italien geführt werden . — Ober¬

gestein liegt an der Laudstrafse des Walliser - Lan¬

des , welche sich von hier nach drey wichtigen Gebirgs¬

pässen spaltet ; nämlich über den Grimsel in den K .

Bern über die Furca in die KK . Uri und Graubünd -

ten , über den Gries durchs Eschen - und Maggia -

Thal , über die Lufenen durchs Livinen - Thal , nach

Locarno , dem Langen - See und Italien . — Das

Seheuswürdigste in der Nähe von Obergestein ist der

prächtige Rhone - Gletscher und der Ursprung der

Rhone ; der Weg dahin geht durch Oberwald js St . ,

[titeln
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